
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 20 (1904)

Heft: 32

Buchbesprechung: Literatur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


516 gUuftv. fdjmetj. .fmttbhs.Leitung (Organ für bie offtjieKen ißublitationen be§ @d)tt>eijer. ©eroerbeoereinä) Dir. 32

9lcue idtöbelfabri! in ßljur. ®ag an bec ©ägefiraße
gelegene unb mit SBafferïraft berfeljene Sägerei» unb
|jolgbearbeitungg=©ef{Zäft bon §rn. Slrdhiteït Samathiag
ift an §rn. Sonat fÇrigg um ben ©ceig bon $r. 31,000
bertauft mocben.

§etr grtgg, meldet feit Sauren in (Stiuc eine gtöfjere
Schreinerei mit beftem Srfolge betrieb, merbe bag neu
getaufte (Seßhaft gu einer großem äftöbetfabrit einritzten.

$er ©au be§ ^rojeftierten neuen großen §otel§ auf
SDlont pèlerin (©eautnaroihe) tft nunmehr befdjloffene
©ache. ®ie tonftituierenbe ©ißung ßat ben Sériât unb
©tatutenentmurf beg SnitiatibfomiteeS genehmigt. 3)ng
Slftienlapitat ift mit 450,000 gr. in Sluêfidjt genommen.

<itcrntuv>
$>ie ©aufcßuie am îedjntïuut in ©tel. Arbeiten heg

V.unbVI.©emefterg. ^erauggegebenbonSlrdhiteft
®. 3-©ropper, ©orftanb ber ©außhule. 29 ïafeln
£tö)tbrucf, jormat 30/40 cm. ©erlag bon 3R. Äreuß»
mann in ßürid^ unb Stuttgart, ©reig in eleganter
©tappe 20 gr.

®ie „©cßmeiger ©au»3eitung" fchreibt bartiber : „S)ie.
borliegenbe, bon bec ©erlagganftalt in borneßmer unb
gebiegener SDBeife auggefiattete ©eroffentlidjung berfolgt
ben 3med, bie Bauleute anjuregen, ber Pflege ein»
beimtftZer ©auart ihre Slufmertfamteit gu totbmen.
©ie geht babei bon bec ungmeifelhaft richtigen Slnftcht
aug, baß eg nicht genüge, menn einige ßerborragenbe
g-adjgenoffen ft<h borbtlblitZ in biefec ©ichtung betätigten,
fonbecn baß ihr ©ergehen aQgemein merben unb nament»
lieh auf bem Sanbe bebingungglog gut ®urchfühtung
lommen müffe. 2)egmegen berfolgt ber tperauggeber,
Slrdßiteft @. 3. ©opper in Siel, ber ©orftanb ber ©au»
fcZuIe beg bortigen ïechnilumg, bei Slugfüßcung feiner
©dßülerarbeiten bie ©iethobe, neben einfacZfter aber
fachgemäßer (Slieberung beg (Srunbriffeg unb Slufbaueg
jene bobenftänbigen unb no<Z heute bertoenbbaren ©totibe
mieber gu @ßcen gu bringen, bie aug jaßrßunbertetanger
©rfaßrung entftanben, aber gugleich mit ben alten £ra=
bitionen beg §anbmerïg berlocen gegangen finb. SBeltZ

rei^botle ©ntmürfe baburtZ ermöglicht toecben, feigen
gletdh bie erften ©latter ber borliegenben ©eröffentlicijung.
§iec ift eg ber abgemalmte tppifdße ©erner (Siebel, ber
bag fleine SBoßnZaug gugleich behaglich unb anfeßnlicß
macht, bort bag feiimärtg abgeflacZte unb lang herab»
gezogene Sad), bag, ber (Sinfaßrt in bie Scheune beg
©enter |>aufeg entlehnt, bem barunter eingebauten
genfiet fo biel traute §eimlid)feit öerleißt. 2ln ben
gaffaben ber borgeführten ©tabtßäufer ßaben meift
moberne, teilmeifeauch mittelalterliche ©totibe©ermenbung
gefunben ; boch ließen fttZ gemiß auch ßiec inbibibuedere
unb heimatlichere Söfungen finben, gu benen bie alten
Käufer, ber bielen, fo Überaug intereffanten ©erner
©täbtcßen nocZ manche Slnregung enthalten, ©efonberg
ßerOorjuheben ift, baß ßier jemeilg aucZ bie aderbingg
feßc fchlichtert 9tüdfaffaben, fomie bie Snnenräume mit
tßren @inri(Ztungggegenftänben ®arftedung gefunben
ßaben, nicht gum menigften begmegen, meil baburdh bie
Schüler barauf h'ugemiefen merben, baß 9îâume ebenfo
mie ©töbel nur bann ißren 3b>ecE erfüllen, menn fie
inbibibued unb praïtifch für bie jemeiligen ©ebürfniffe
auggeftattet finb. Ratten mir einen SBunfcZ, fo märe
eg ber, ber ©erleget möchte bei einer gortfeßung ben
©änben ein ©ergeicZnig ber ïafeln beigeben unb auf
ben eingelnen ©lättern eine ©egeichnung ber bargefteHten
©egenftänbe gufügen.

,,©o möge benn biefe ©eröffentlicZung bagu bei»

tragen, baß unfere gufünftigen ©aumeiftec ni^t nur
für ben @£iftengïampf gerüftet bie Schule oerlaffen,
fonbern burdh ihr ©tubium auch in ber Sage ftnb, in
ihren praftifcßen Sirbetten patriotifcheg ©emußtfein ju
befunben. Sann bag allmählich einigermaßen erreicht
merben, fo muß man bor allem ben üerbienfiboKen unb
gielbemußten Sehrern banfen unb gur ©erbceitung bon
^ublifationen, mie bie borliegenbe, beitragen."

2Bir untertreiben biefe ÄritiE SBort für SBort unb
fprechen ben SSunfch aug, §erc Slrchitelt ©oppec möchte
burch bie gute Slufnaßme biefeg berbienftbotlen SSerfeg
bon Seite unferec ©auleute in bie Sage berfeßt fein,
ung alljährlich mit einer gortfeßung biefer ißublitation
gu erfreuen, mie bieg bei nachfolgenbem SBerïe bereitg
ber gad ift:

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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Verschiedenes.
Neue Möbelfabrik in Chur. Das an der Sägestraße

gelegene und mit Wasserkraft versehene Sägerei- und
Holzbearbeitungs-Geschäft von Hrn. Architekt Camathias
ist an Hrn. Donat Frigg um den Preis von Fr. 31,000
verkauft worden.

Herr Frigg, welcher seit Jahren in Chur eine größere
Schreinerei mit bestem Erfolge betrieb, werde das neu
gekaufte Geschäft zu einer größern Möbelfabrik einrichten.

Der Bau des projektierten neuen großen Hotels auf
Mont Pèlerin (Beaumaroches ist nunmehr beschlossene

Sache. Die konstituierende Sitzung hat den Bericht und
Statutenentwurf des Initiativkomitees genehmigt. Das
Aktienkapital ist mit 450,000 Fr. in Aussicht genommen.

Literatur.
Die Bauschule am Technikum in Viel. Arbeiten des

V.und VI. Semesters. Herausgegeben von Architekt
E. I. Propper, Vorstand der Bauschule. 29 Tafeln
Lichtdruck, Format 30/40 vm. Verlag von M. Kreutz-
mann in Zürich und Stuttgart. Preis in eleganter
Mappe 20 Fr.

Die „Schweizer Bau-Zeitung" schreibt darüber: „Die,
vorliegende, von der Verlagsanstalt in vornehmer und
gediegener Weise ausgestattete Veröffentlichung verfolgt
den Zweck, die Bauleute anzuregen, der Pflege ein-
heimischer Bauart ihre Aufmerksamkeit zu widmen.
Sie geht dabei von der unzweifelhaft richtigen Ansicht
aus, daß es nicht genüge, wenn einige hervorragende
Fachgenoffen sich vorbildlich in dieser Richtung betätigten,
sondern daß ihr Vorgehen allgemein werden und nament-
lich auf dem Lande bedingungslos zur Durchführung
kommen müsse. Deswegen verfolgt der Herausgeber,
Architekt E. I. Popper in Viel, der Vorstand der Bau-
schule des dortigen Technikums, bei Ausführung seiner
Schülerarbeiten die Methode, neben einfachster aber
sachgemäßer Gliederung des Grundriffes und Aufbaues
jene bodenständigen und noch heute verwendbaren Motive
wieder zu Ehren zu bringen, die aus jahrhundertelanger
Erfahrung entstanden, aber zugleich mit den alten Tra-
ditionen des Handwerks verloren gegangen sind. Welch

reizvolle Entwürfe dadurch ermöglicht werden, zeigen
gleich die ersten Blätter der vorliegenden Veröffentlichung.
Hier ist es der abgewalmte typische Berner Giebel, der
das kleine Wohnhaus zugleich behaglich und ansehnlich
macht, dort das seitwärts abgeflachte und lang herab-
gezogene Dach, das, der Einfahrt in die Scheune des
Berner Hauses entlehnt, dem darunter eingebauten
Fenster so viel traute Heimlichkeit verleiht. An den
Fassaden der vorgeführten Stadthäuser haben meist
moderne, teilweifeauch mittelalterlicheMotiveVerwendung
gefunden; doch ließen sich gewiß auch hier individuellere
und heimatlichere Lösungen finden, zu denen die alten
Häuser, der vielen, so überaus interessanten Berner
Städtchen noch manche Anregung enthalten. Besonders
hervorzuheben ist, daß hier jeweils auch die allerdings
sehr schlichten Rücksasiaden, sowie die Jnnenräume mit
ihren Einrichtungsgegenständen Darstellung gefunden
haben, nicht zum wenigsten deswegen, weil dadurch die
Schüler darauf hingewiesen werden, daß Räume ebenso
wie Möbel nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn sie

individuell und praktisch für die jeweiligen Bedürfnisse
ausgestattet sind. Hätten wir einen Wunsch, so wäre
es der, der Verleger möchte bei einer Fortsetzung den
Bänden ein Verzeichnis der Tafeln beigeben und auf
den einzelnen Blättern eine Bezeichnung der dargestellten
Gegenstände zufügen.

„So möge denn diese Veröffentlichung dazu bei-
tragen, daß unsere zukünftigen Baumeister nicht nur
für den Existenzkampf gerüstet die Schule verlassen,
sondern durch ihr Studium auch in der Lage sind, in
ihren praktischen Arbeiten patriotisches Bewußtsein zu
bekunden. Kann das allmählich einigermaßen erreicht
werden, so muß man vor allem den verdienstvollen und
zielbewußten Lehrern danken und zur Verbreitung von
Publikationen, wie die vorliegende, beitragen."

Wir unterschreiben diese Kritik Wort für Wort und
sprechen den Wunsch aus, Herr Architekt Popper möchte
durch die gute Aufnahme dieses verdienstvollen Werkes
von Seite unserer Bauleute in die Lage versetzt sein,
uns alljährlich mit einer Fortsetzung dieser Publikation
zu erfreuen, wie dies bei nachfolgendem Werke bereits
der Fall ist:

Orssânsr LodrmssàinSiàdriìî ^.-Q.
vvrmà kernkarä Ziselier k >Vin8cli, Vre8äen-^.
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©aufdjule Sehttifunt ©iel. ©autechnifche fßrojefte für
Sïrbeiter» urtb ©infamilienhäufer, lanbwirtfdhaftlidhe
©ebäube, ©dhulhäufer u. f. w. ©d^üIeracBeiten beg

IV. ©erne fi erg gum ©ebrauch bec nachfolgenben
Schüler alg Beilagen gum ©ortrag über ©ntwerfen.
30 Safeln in ßichtbrucf. ^erauggegeben con 3of.
$ toiler, fjad^le^rer bet ©aufdhule ©iel. Il.ïïuggabe
2Binter=@emefier 1903/04. ißreig gr. 6.—. ©elbft=
üerlag beg $erauggeberg.

233ir haben oor einem 3ahre augfühtlich über bie
I. Sluggobe biefer bautedhnifdhen ißrojefte beg §errn
Slrchiteften 3of. Srotler berietet unb fönnen uttg bähet
bei bet ©efpredhung ber borliegenben II. Sluggabe, um»
foffenb bie Arbeiten beg ©Jinter» ©emefterg 1903/04,
fürger faffen. Severe ©ubliEation weift einen bebeuienben
Qwrtfchritt auf; benn biefe ©rojefte finb in bebeutenb
größerem fflîafjftabe reprobugierf, unb aüe üftafje finb
finb gut leferlid^, mie felbfi in bem beifieljenb abge--
brucften ftocf berfleinerten Seilfiüdf einer ber 30 Safeln

— SScrflcinerteg îcUîtiirf

noch gu erfeljen ift. 9Me ßidhtbrucfe fonnett alg tabeHog

begegnet »erben. Sie 30 SSIatt mit Sitel unb ©egleit»
»ort »erben in faltbarer ÜRappe geboten unb trobbem
ift bet fßreig auf gr. 6 belaffen »orben.

2Bir gitieren hier noch bag ©egleitwort beg £eraug=
geberg:

„Sîaum fed&g ältonate finb berfloffen, feit bie erfte
Sluggabe unferer „©autedjnifchen ©rojefte, ©dhülerarbeiten
beg IV. ©emefterg" erfchienen ift. Sanf bem entgegen»
gebrauten Sntereffe ber bautedhnifdhen Greife ift bie

gange Auflage big auf »enige Sjemplare abgefegt »orben.
ÎJÎidht nur bei ftubierenben ©autechnifern, fonbern auch
bei praftigierenben SXrd^iteften unb ©aumeiftern, ing»
befonberg auch bei gewerblichen gortbilbunggfchulen,
©ewerbemufeen je. hat unfere Slrbeit »arme Aufnahme
gefunben.

„Ser fdhnede Slbfafc unb bie feht günftig (autenben
fRegenfionen ber Hochblätter finb »ohl ber befte ©emeig,
nicht nur für ben guten ©influfj ber jährlichen ©ubli»
Eation auf unfere ©dhule, fonbern auch für bie praftifche
©caudhbarfeit ber Arbeiten, fo»ohl alg ßeljrmittel für
gewerbliche ©dhulen, alg auch gut bireEten Slugführung.
©in bewährter gachmann auf biefem ©ebiete erflärt
unter anberem: „Sie projette ftnb feine ßuftf<hföff°r,

ipublifationen beS ©cfyroeijer. läeroerbeoerattS) 6i7

fonbern »irflich ber ©ra^ig beg ©autecfpiiferg ent»

fprechenb." 3Bir mödhteit bamit natürlich nidht fagen,
baff fie abfolut einwanbfrei feien, im ©egenteil, eg müffen
fidj barin auch Hehler ftnben, weil eg eben ©dhüler»
arbeiten finb unb man foldEje nicht oermeiben fann,
wenn man nach &em ©ringip unterrichtet, ben jungen
©autchnifer foweit möglich felbftänbig unb nach eigenen
Sbeen fchaffen gu laffen. Sieg aber gilt für ung alg
ebenfo felbftüerftänblich, alg ber anbere ©runbfafj, ihn
nur folche Äonftruftionen unb ©anformen gu lehren,
bie er cm fpätern pcaEtifdhen ßeben berwenben fann.
Sag $eichnen unb Entwerfen nach einfachen länblidhen
SRotiüen, mie fte unfere çharafterifiifchen alten ©auten,
©auernhäufer 2C, geigen, gießen wir bem'ehemalg üblichen
ßeichnen oon ©äulenorbnungen, »eil praEtifth weit ber»

»en'obarer, enifdhieben bor.

„Sie jährliche ©ublifation ber ©ntwurfgarbeiten
unfereg IV. ©emefterg hat aber nidht nur ben gwecf,
ben nadbfolgenben Schülern alg ^Begleitung im @nt=

Safcl, II. Uluggabe. —

werfen gu bienen, fonbern fte foEEen gleichgeitig auch
bie interejfierten Äreife fogufagen gut tritif einlaben.
2Bir erachten eg aufjer gmeifel, bajj baburdh ber ©dhule
grofje Sienfte geleiftet werben; ihre fortfdhreitenbe @nt»

»icfiung ift bon ©emefter gu ©emefter fontroßierbar
unb wenn biefe ©dhülerarbeiten gemäf? gematteter fach»
männifdher Äritif ftetg berbeffert unb berboöftänbigt
»erben, fo ift eg fidjer, bafj nach unb nach 9"te, praftifdh
berwenbbare ©orbitber gefdhaffen »erben fönnen.

„SBir wagen gubem bie Hoffnung gu ^egen, biefe
Sbeen ber jungen Sedhnifer möchten auch manchem in
ber ©ta^ig ftehenben ©aumeifter erwünfdhte Slttregung
bieten. 3« fftücEficht barauf haben wir für bie bieg»

jährigen ifteprobuftionen einen erheblich gröfjern 2Jta|»
ftab gewählt, »ie bieg bielfadh gewünfdht würbe.

„Snbem wir alfo bag fleine SBerf ber Deffentlidhfeit
übergeben, fpredhen wir ben SBunfch aug, bagfelbe möge
ebenfo gute Slufnahme ftnben, wie fein ©orgänger.
©oUte bamit gar ein fleiner ©eitrag gur görberung
unferer anfpre^enben einheimifdhen ©aumeife geboten
werben, fo mären untere SBünfche mebr alg erfüllt."

WINTERTHUR
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Bauschule Technikum Viel. Bautechnische Projekte sür
Arbeiter- und Einfamilienhäuser, landwirtschaftliche
Gebäude, Schulhäuser u, s. tv, Schülerarbeiten des

IV. Semesters zum Gebrauch der nachfolgenden
Schüler als Beilagen zum Voctrag über Entwerfen.
60 Tafeln in Lichtdruck. Herausgegeben von Jof.
Troller, Fachlehrer der Bauschule Viel. II. Ausgabe
Winter-Semester 1903/04. Preis Fr. 6.—. Selbst-
Verlag des Herausgebers.

Wir haben vor einem Jahre ausführlich über die
I. Ausgabe dieser bautechnischen Projekte des Herrn
Architekten Jof. Troller berichtet und können uns daher
bei der Besprechung der vorliegenden II. Ausgabe, um-
fassend die Arbeiten des Winter-Semesters 1903/04,
kürzer fassen. Letztere Publikation weist einen bedeutenden
Fortschritt auf; denn diese Projekte sind in bedeutend
größerem Maßstabe reproduziert, und alle Maße sind
sind gut leserlich, wie selbst in dem beistehend abge-
druckten stark verkleinerten Teilstück einer der 30 Taseln

— Lerklrinertcs Tcilstiick

noch zu ersehen ist. Alle Lichtdrucke können als tadellos
bezeichnet werden. Die 30 Blatt mit Titel und Begleit-
wort werden in haltbarer Mappe geboten und trotzdem
ist der Preis auf Fr. 6 belassen worden.

Wir zitieren hier noch das Begleitwort des Heraus-
gebers:

„Kaum sechs Monate sind verflossen, seit die erste

Ausgabe unserer „Bautechnischen Projekte, Schülerarbeiten
des IV. Semesters" erschienen ist. Dank dem entgegen-
gebrachten Interesse der bautechnischen Kreise ist die

ganze Auflage bis auf wenige Exemplare abgesetzt worden.
Nicht nur bei studierenden Bautechnikern, sondern auch
bei praktizierenden Architekten und Baumeistern, ins-
besonders auch bei gewerblichen Fortbildungsschulen,
Gewerbemuseen zc. hat unsere Arbeit warme Aufnahme
gefunden.

„Der schnelle Absatz und die sehr günstig lautenden
Rezensionen der Fachblätter sind wohl der beste Beweis,
nicht nur für den guten Einfluß der jährlichen Publi-
kation auf unsere Schule, sondern auch sür die praktische
Brauchbarkeit der Arbeiten, sowohl als Lehrmittel für
gewerbliche Schulen, als auch zur direkten Ausführung.
Ein bewährter Fachmann auf diesem Gebiete erklärt
unter anderem: „Die Projekte sind keine Luftschlösser,

Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Si7

sondern wirklich der Praxis des Bautechnikers ent-
sprechend." Wir möchten damit natürlich nicht sagen,
daß sie absolut einwandfrei seien, im Gegenteil, es müssen
sich darin auch Fehler finden, weil es eben Schüler-
arbeiten sind und man solche nicht vermeiden kann,
wenn man nach dem Prinzip unterrichtet, den jungen
Bautchniker soweit möglich selbständig und nach eigenen
Ideen schaffen zu lassen. Dies aber gilt für uns als
ebenso selbstverständlich, als der andere Grundsatz, ihn
nur solche Konstruktionen und Bausormen zu lehren,
die er nn spätern praktischen Leben verwenden kann.
Das Zeichnen und Entwerfen nach einfachen ländlichen
Motiven, wie sie unsere charakteristischen alten Bauten,
Bauernhäussr w. zeigen, ziehen wir dem'ehemals üblichen
Zeichnen von Säulenordnungen, weil praktisch weit ver-
wendbarer, entschieden vor.

„Die jährliche Publikation der Entwurfsarbeiten
ullssres IV. Semesters hat aber nicht nur den Zweck,
den nachfolgenden Schülern als Wegleitung im Ent-

Tascl, ». Ausgabe. —

werfen zu dienen, sondern sie sollen gleichzeitig auch
die interessierten Kreise sozusagen zur Kritik einladen.
Wir erachten es außer Zweifel, daß dadurch der Schule
große Dienste geleistet werden; ihre fortschreitende Ent-
Wicklung ist von Semester zu Semester kontrollierbar
und wenn diese Schülerarbeiten gemäß gewalteter fach-
männischer Kritik stets verbessert und vervollständigt
werden, so ist es sicher, daß nach und nach gute, praktisch
verwendbare Vorbilder geschaffen werden können.

„Wir wagen zudem die Hoffnung zu hegen, diese
Ideen der jungen Techniker möchten auch manchem in
der Praxis stehenden Baumeister erwünschte Anregung
bieten. In Rücksicht darauf haben wir für die dies-
jährigen Reproduktionen einen erheblich größern Maß-
stab gewählt, wie dies vielfach gewünscht wurde.

„Indem wir also das kleine Werk der Oeffentlichkeit
übergeben, sprechen wir den Wunsch aus, dasselbe möge
ebenso gute Aufnahme finden, wie sein Vorgänger.
Sollte damit gar ein kleiner Beitrag zur Förderung
unserer ansprechenden einheimischen Bauweise geboten
werden, so wären unsere Wünsche mebr als erfüllt."
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